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 GLEICHSTROMVERBINDUNG  
 A-NORD:  
 EINLADUNG ZUR BÜRGER-  
 SPRECHSTUNDE 
Die Gleichstromverbindung A-Nord soll Windstrom aus 
dem Nordseeraum in Emden aufnehmen und in Rich-
tung Rheinland transportieren. Die Erdkabeltrasse ist 
als Vorhaben Nummer 1 im Bundesbedarfsplangesetz 
(BBPlG) verankert. Die etwa 300 Kilometer lange 
Stromleitung wird dabei weitestgehend über landwirt-
schaftliche Flächen verlaufen. Wir von der Amprion 
GmbH haben den gesetzlichen Auftrag, diese Gleich-
stromverbindung zu bauen und in Betrieb zu nehmen. 
Anfang Oktober 2021 haben wir bei der Bundesnetz-
agentur den Antrag auf Planfeststellungsbeschluss  
gestellt und damit einen Vorschlag unterbreitet, wo 
genau die Erdkabeltrasse verlaufen könnte.

Bei den aufgelisteten Veranstaltungen möchten wir Sie 
gerne über unseren Planungsstand informieren. Gleich-
zeitig möchten wir Ihnen erklären, wie Sie im anstehen-
den Beteiligungsverfahren auch formell Stellung zu un-
serer Planung nehmen können.

Genauso wichtig ist uns Ihre Gesundheit. Um die  
Hygienevorschriften und die zurzeit geltenden  
Abstandsregeln einhalten zu können, müssen wir die 
Teilnehmerzahl pro Bürgersprechstunde begrenzen. 
Daher werden wir im Vorfeld Termine für die Gesprä-
che mit unseren Amprion-Experten vergeben.  
Bitte kontaktieren Sie uns hierfür unter 

Pro Haushalt bieten wir Ihnen gerne einen 15-minüti-
gen persönlichen oder telefonischen Termin an, in dem 
Sie Ihre Fragen stellen oder sich über den aktuellen 
Planungsstand informieren können. 

Weitere Informationen zu den Terminen finden Sie  
unter www.a-nord.net/Veranstaltungen.

Bleiben Sie gesund! 
Ihr A-Nord-Team.

Amprion GmbH · Rheinlanddamm 24 · 44139 Dortmund

Montag, 08.11.2021
13 - 15 Uhr, Emden 

17 - 19 Uhr, Jemgum 
 
 

Dienstag, 09.11.2021
9 - 11 Uhr,  
13 - 15 Uhr,  

17 - 19 Uhr, SG Dörpen 

Anmeldung unter: 0231 31 76 907 
(Mo bis Fr zwischen 8 und 19 Uhr)

Mittwoch, 10.11.2021
9 - 11 Uhr, Lathen  

13 - 15 Uhr, Haren (Ems) 
17 - 19 Uhr, Meppen 

 
Donnerstag, 11.11.2021i                   

Kurzum: Haben Sie Fragen zu A-Nord?  
Wir beantworten sie! 

0231 31 76 907 
(Mo bis Fr zwischen 8 und 19 Uhr). 

Emden 
Jemgum

Leer 
Rhede (Ems)  
SG Dörpen

13 - 15 Uhr,  
17 - 19 Uhr,

9 - 11 Uhr, 
13 - 15 Uhr, 
17 - 19 Uhr,

Geeste 
Wietmarschen

9 - 11 Uhr, 
13 - 15 Uhr, 

Lathen 
Haren (Ems)  
Meppen

9 - 11 Uhr, 
13 - 15 Uhr, 
17 - 19 Uhr,

itten im Wald,
fußläufig zum
Burg-Gymna-
sium in Bad

Bentheim, befindet sich seit
Kurzem ein sogenanntes
grünes Klassenzimmer. Ei-
chenstämme aus dem Bent-
heimer Wald dienen als Sitz-
möbel und Tische. Möglich
gemacht hat das die Koope-
ration Schulwald zwischen
dem Gymnasium und der
Fürst zu Bentheimschen Do-
mänenkammer, die einen
zehn Hektar großen Laub-
mischbestand für schulische
Umweltbildung bereitstellt.
Geplant ist, dass der theore-
tische Unterricht durch Ein-
sätze im Wald ergänzt wird.
Die Initiative für das Projekt
war von der Schule ausge-
gangen.

„Man schafft durch das
Projekt unmittelbare Nähe
zur Umwelt“, begrüßt Schul-
leiterin Johanna Schute die
Zusammenarbeit mit dem
fürstlichen Haus. Gerade
nach dem Jahr mit der Pan-
demie sei dieses Angebot im
Freien für die Schülerinnen
und Schüler besonders at-

M
traktiv. Der Schulwald eigne
sich ideal für fächerübergrei-
fendes Arbeiten und mache
nachhaltiges Handeln erleb-
bar. Die vorhandenen Wald-
bestände würden unter Be-
achtung der Schutzgebiets-
verordnung um eine rund
2000 Quadratmeter große
Aufforstungsfläche, eine
Blühwiese (außerhalb des
FFH-Gebiets) und das grüne
Klassenzimmer ergänzt, er-
klärte Carl Ferdinand Erb-
prinz zu Bentheim und
Steinfurt bei einem Presse-
termin am Freitag.

Bei der Aufforstungsfläche
handele es sich um einen ge-
schädigten Fichtenbestand,
der durch das Pflanzen von
„potenziell klimaresisten-
ten“ Baumarten ersetzt wer-
den solle. Der Versuch soll
helfen herauszufinden, wel-
che Baumarten am besten
mit den Auswirkungen des
Klimawandels zurechtkom-
men. Das Projekt „Klima-
schutzwald“ biete den Jun-
gen und Mädchen die Chan-
ce, im Laufe ihrer Schulzeit –
und vielleicht ja auch noch
danach – zu beobachten, wie
der Wald sich entwickeln
würde, so der Erbprinz.

Ziel des Forstbetriebes sei
es, über die Forstwirtschaft
und alle Funktionen des
Waldes wie Nutzungsaspekt
sowie Schutz- und Erho-
lungsfunktion zu informie-
ren. Der Schulwald sei ein
weiterer Baustein der ver-
schiedenen Umweltmaß-
nahmen auf den Waldflä-
chen der fürstlichen Familie,
betonte er und zählte als Bei-
spiele den Hutewald, Wald-
lehrpfad und die Wildbeob-
achtungskanzel auf.

Laut Biologielehrerin Julia
Moggert soll das grüne Klas-
senzimmer allen Altersklas-
sen zugänglich sein und
kann demnächst von den
Lehrern über die Schulplatt-
form IServ gebucht werden.
Pläne, die Schulkooperation
weiterzuentwickeln, gibt es
auch schon. Im nächsten
Schritt beabsichtige man in
Zusammenarbeit mit dem
Naturschutzverein Graf-
schaft Bentheim und der
Fachklinik eine Ökologische
Station im Umfeld der Fach-
klinik aufzubauen, die dann
auch den Schulen zu Um-
weltbildungszwecken zur
Verfügung gestellt würde, er-
läuterte der Erbprinz.

Klassenzimmer im
Bentheimer Wald

Neues Lernangebot für Schüler des Burg-Gymnasiums

Susanna Austrup

Lehrerin Julia Moggert (links), Carl Ferdinand Erbprinz zu Bentheim und Steinfurt und Schulleite-
rin Johanna Schute freuen sich über das grüne Klassenzimmer, das durch die Kooperation Schul-
wald entstanden ist. Foto: Austrup

BAD BENTHEIM Die letzte Ratssitzung der lau-
fenden Wahlperiode war zugleich die erste
in Bad Bentheim, die seit der Corona-Pan-
demie wieder in Präsenz abgehalten wurde.
Nicht im Sitzungssaal des Rathauses, son-
dern im größeren Forum der Grundschule
Bad Bentheim.

Dem neuen Stadtrat werden 13 aktuelle
Mandatsträger nicht mehr angehören, sie
wurden von Bürgermeister Dr. Volker Pan-
nen und dem Ersten Stadtrat Heinz-Gerd
Jürriens verabschiedet. Dazu gehören: Hilde

Kratsch, Günter Kochendorf, Heidrun Eus-
kirchen, Guido Schulte Siering, Josef Verst
(alle CDU), Barbara Lüüs, Bernd Hofste,
Heiko Wallis, Friedbert Porepp (alle SPD)
und Heike Drolshagen (Grüne). Ebenfalls
nicht mehr im neuen Rat vertreten, aber bei
der Sitzung nicht anwesend waren Michael
Kortmann (CDU), Ingrid Berkemeyer (SPD)
und Peter Wiering (FDP). Als Dank für je-
weils vier Perioden Ratsarbeit wurden Hei-
ko Wallis und Friedbert Porepp zu Ehren-
ratsherren ernannt. jo/Foto: Schönrock

Ratsmitglieder in Bad Bentheim verabschiedet

NORDHORN Im Zuge einer
Drogenfahndung im Novem-
ber 2020 durchsuchen Poli-
zeibeamte die Etagenwoh-
nung einer 40-jährigen Frau
in Bad Bentheim. Die Ergeb-
nisse schildert eine als Zeu-
gin geladene Polizistin dem
Schöffengericht am Amtsge-
richt Nordhorn unter Vorsitz
von Richterin de Leve: In der
stark vermüllten, kaum zu-
gänglichen Wohnung habe
es nach Marihuana gero-
chen. Sichergestellt wurde
eine an mehreren Stellen in
der Wohnung verteilte Men-
ge von 321 Gramm Marihua-
na, zugehörige Verkaufs-
utensilien wie eine Feinwaa-
ge und Verpackungstütchen
sowie ein Geldbetrag von
1110 Euro in „szenetypi-
scher Stückelung“ vorwie-
gend kleiner Scheine.

Neben der Frau habe man
den ältesten Sohn ihrer ins-
gesamt vier Kinder und ei-
nen im hinteren Bereich
schlafenden, ehemaligen Le-
bensgefährten angetroffen,
von dem sie seit vielen Jah-
ren getrennt lebt. Im Zuge
der Durchsuchung aufge-
nommene Fotografien die-
nen als Beweis, „dass man
sich dort eigentlich nicht
aufhalten konnte“. Das Er-
gebnis des Einsatzes: eine
Anklage wegen „Besitzes
und Handels mit Betäu-
bungsmitteln in nicht uner-
heblicher Menge“.

Die Angeklagte streitet
den Verkauf von Rauschmit-
teln ab. Vielmehr habe sie
das Haschisch für ihren da-
maligen Freund verwahrt,
der bis Jahresende 2020 als
Flüchtling in Bad Bentheim
gelebt und „aus einem Kin-
derwagen im Schlosspark“

mit Haschisch gehandelt ha-
be, inzwischen aber in sein
Heimatland zurückgekehrt
sei. Er habe die Liebe zu ihr
ausgenutzt. Auf seine Anwei-
sung hin habe sie die Drogen
an verschiedenen Stellen in
ihrer Wohnung versteckt.
Kontakt bestehe seit August
2021 nicht mehr.

Im Gegensatz zur Aussage
der Angeklagten bestätigen
zwei Zeugen den bei Gericht
aufkeimenden Verdacht,
dass es sich bei der Verwahr-
Geschichte um eine Schutz-
behauptung handelt. Aller-
dings hat keiner der Zeugen
eine direkte Verkaufshand-
lung der Angeklagten beob-
achtet. Da selbst nach zwei-
stündiger Verhandlung kei-
ne handfesten Beweise für
eine konkrete Verkaufstat
vorliegen, beantragt die
Staatsanwaltschaft die Ein-
vernahme weiterer Zeugen
aus der Bentheimer Drogen-
szene sowie eines Kriminal-
beamten, der das eingezoge-
ne Smartphone der Ange-
klagten ausgewertet hat.

Drei Wochen später steht
die Fortsetzungsverhand-
lung auf der Tagesordnung
des Amtsgerichts Nordhorn.
Angesichts womöglich be-
lastender Zeugenaussagen
geht es plötzlich sehr
schnell. Verteidiger Heils
kündigt ein Geständnis der
Angeklagten an. Daraufhin
verzichten Staatsanwalt-
schaft und Gericht auf die
Einvernahme der zusätzli-
chen drei Zeugen. Zwei von
ihnen, die laut polizeilicher
Ermittlung zur Haschisch-
Kundschaft der Angeklagten
zählen, hatten es ohnehin
vorgezogen, nicht vor Ge-
richt zu erscheinen.

In ihrem Geständnis ent-
hüllt die Angeklagte, dass sie
regelmäßig mit Haschisch
gehandelt habe. Die in der
Wohnung gefundenen
Rauschmittel und Verkaufs-
utensilien seien in ihrem Be-
sitz gewesen. Sie habe das
Haschisch für zehn Euro pro
Gramm verkauft. Wie viel
sie insgesamt verkauft habe,
könne sie nicht mehr erin-
nern. Gleichwohl treffe es
zu, zwischenzeitlich auch
ein Depot ihres Ex-Freundes
verwahrt zu haben. Die bei
ihr gefundenen Barmittel in

„szenetypischer Stücke-
lung“ seien kein Handelser-
lös. Die Verteidigung präsen-
tiert dem Gericht Kontoaus-
züge, aus denen zeitnahe
Einzahlungen an Kindergeld
und entsprechende Abhe-
bungen hervorgehen.

Den letzten Teil der Aussa-
ge hält die Staatsanwältin für
wenig glaubhaft. Verteidiger
Heils bemüht „eine salomo-
nische Lösung“: Von dem in
Rede stehenden Verkaufser-
lös in Höhe von 1110 Euro
könnten bestenfalls 500 Eu-
ro als Erlös gelten. Er greift
in seine Hosentasche und
präsentiert eine „szenetypi-
sche Stückelung“ an Geld-
scheinen, die er regelmäßig
mit sich führe, um kleine
Summen in bar bezahlen zu

können. Ein überzeugender
Auftritt, der Gerichtssaal
schmunzelt.

Richterin de Leve verliest
einen Auszug aus dem Bun-
deszentralregister. Enthal-
ten sind zwei einschlägige
Vorstrafen aus den Jahren
2009 und 2014. Die Staats-
anwältin plädiert auf eine
Freiheitsstrafe von einem
Jahr und vier Monaten, die
man für drei Jahre zur Be-
währung aussetzen könne.
Zudem seien der Verkaufser-
lös einzuziehen, 300 Stun-
den gemeinnütziger Arbeit
zu leisten und die Kosten des
Verfahrens zu tragen. Vertei-
diger Heils bittet das Gericht
um eine geringere Freiheits-
strafe und eine erheblich
verringerte Stundenzahl an
gemeinnütziger Arbeit. Von
den eingezogenen Erlösen
fordert er 610 Euro zurück.

Im Urteil folgt das Gericht
dem Antrag der Staatsan-
waltschaft. Mit zwei Ausnah-
men: Die 610 Euro werden
nicht zurückerstattet, son-
dern als Geldbuße zur Zah-
lung an den Kinderschutz-
bund fällig. Statt zu gemein-
nütziger Arbeit verpflichtet
das Gericht die Angeklagte,
ihre Wohnung gründlich auf-
zuräumen und zu säubern.
Das werde vom Bewährungs-
helfer kontrolliert. Richterin
de Leve weist die Angeklagte
eindringlich darauf hin, dass
sie endlich ein gutes Zuhau-
se für ihre Kinder schaffen
solle. Es sei unmöglich, für
Kinder zugängliches Ha-
schisch herumliegen zu las-
sen. Die Verteidigung ver-
zichtet auf Rechtsmittel. Auf
die Angeklagte wartet ein
reichliches Maß an gericht-
lich verfügter Hausarbeit. ws

Richterin urteilt: Wohnung aufräumen
VOR GERICHT 40-jährige Bentheimerin wegen Handels mit Marihuana angeklagt

„Schaffen Sie
endlich ein
gutes Zuhause
für Ihre Kinder!“
Karina de Leve
Richterin


